
 
Association des  
Amis de la   
Fraternité  
Internationale des  
Prisons  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Jahresbericht  
 

2012    

   
   

 
Das zerstossene Rohr wird er nicht zerbrechen  

und den glimmenden Docht wird er nicht auslöschen.  
 (Es. 42, 3)  
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Ein Hoffnungsschimmer  in 
der Hölle d er Gefängnisse  

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Â  Die AAFIP, eine 2005 gegründete Schweizer  Ge-
sellschaft  tritt ein für Ethik, Wohltätigkeit und 
Gerechtigkeit im Straf - und Gefängniswesen, aber auch in 
der Gesellschaft im Allgemeinen mit dem Ziel, Respekt  
für die Würde von Gefangenen, ehemaligen Gefang enen, 
Opfern, Kindern und Familien, die von Kriminalität b e-
t roffen sind, zu fördern und ihnen einen neuen Start zu 
ermöglichen.  
 
Sie unterstützt Projekte in zahlrei chen Ländern, die zu 
den Ärmsten zählen:  
 

É um den Isolierten  Zugang zu Au sbildung un d 
Gesundheit zu ermöglichen , 
É um den Rückfall in Straffälligkeit und Krimi nalität 
zu vermeiden,  
É um mehr Si cherheit in der Gesellschaft zu 
schaffen.  

 
Sie konzentriert  sich auf die Spenden sammlung , 
au f  die Koordination und die technische Hilfe -
stellung  für d ie Brüderschaften  der Gefäng nisse  
(PF), nationale Mitglieder -Vereinigungen der FIP (PFI,  
Internationale Brüderschaft der Gefängnisse, einer von 
der UNO anerkannten Organisation  (www.pfi.org ). 
Sie kooperiert mit Schweizer und europäischen Stif -
tungen , NGO´ s und verschiedenen Behörden. Â 

Č 

 
Schuldbewusstsein 
und Vergebung  : 
Häftlinge auf den 
Fidji -Inseln  

Die  FVIP/AAFIP ist 
zertifiziert durch  die 

St iftung  

Zewo,   

d er  Schweizer  Dienst 
für die Zertifizierung 
von gemeinn ützigen 
Organisatio nen, die 

Spenden erhalten  
(www.zewo.ch ).  

 
Sie  ist auch Mitglied 

der  

Fedevaco ,  

Fédération v audoise  
de coopération et  

développement  
(www.fedevaco.ch ).  

http://www.f'edevaco.ch/
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Mehr als nur die reine 
Bestrafung  

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Â Ein Verbrechen bes chränkt sich nicht nur auf den 
Gesetzesverstoss . Es ist vor allem ein Übel, das die 
Menschen an Leib und Seele , d ie Beziehungen zwischen 
Einzelnen und der gesamten Gemeinschaft  betrifft. D ie 
reine  Bestrafung der Schuldigen kom pensiert niemals die  
zumal unerträglichen  Leiden der Opfer. Und sie kann auch 
ein Verlangen nach Rache im tiefsten Inneren des 
Straftäters bewirken, die zerstörerisch für ihn und für die 
Gesellschaft wirkt.  
 
Eine wei t reichende  Lösung für dauer haften Frieden 
soll te  alle Ausma Γe des begangenen Unrechts be -
rücksichtigen . Das ist die Vorgehensweise, welche vom 
Täter -Opfer -Ausgleich verfo lgt  wird, einer Anschauung, die  
im 21.  Jahrhundert von  einer unter drückenden Justiz 
zurückgedrängt wurde, welche aber wieder aufle bt durch 
die Hoffnung , die sie  in die zerbr ochenen Leben der Opfer 
und für die Wiedereingliederung der Häftlinge  bringt . 
 
Der Täter -Opfer -Ausgle ich ermöglicht es dem Straftäter  
sich freiwillig an der Wiedergutmachung des Verbrechens 
zu beteiligen. Mit der Zustimmung al ler Betroffenen 
können Treffen zwischen Opfern und (Ex)Straftätern 
statt finden  und ermöglichen eine tiefgreifende 
Verhaltensänderung.  
 
Wenn er  in Betracht gezogen wird, kann der Täter -Opfer -
Ausgleich Personen, Beziehungen und die  Gesellschaft 
verändern. Di e AAFIP und ihre Partner arbeiten an diesem 

Ziel .Â 

Der wirtschaftliche 
und soziale Rat der 

UNO  
hat den Täter -

Opfer -Ausgleich in 
das Jahrtausendziel 

für die 
Weltentwicklung 

aufgenommen .  
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Erreichtes und 
übererfülltes  Ziel  

 
2012 war  wieder ein Jahr,  in dem Mitarbeiter und Frei -
willige  der AAFIP gezeigt haben, dass es mit hohem 
Einsatz und immer noch begrenzten Mitteln hin -

sichtlich der Grösse der Aufgabe, möglich ist, viel zu 
erreichen. Ein Schlüsseljahr, denn wir haben ein Spen -
denaufkommen von 200 000 CHF überschritten. Dieses 
Ziel hatten wir uns im Jahr 2011 gesteckt und wir haben 
es dank treuer Spender erreicht. Die Mitglieder unsere s 
Ausschusses haben aktiv an den durchgeführten Aktionen  
mitgewirkt. Zwei von ihnen haben sich vor Ort begeben, 
um unsere Projekte in Liberia und Ruanda zu begutachten 
(siehe Seiten  15 und 1 7). 
 

Ermutigt durch diesen Elan werden wir in 2013 über die 
laufen den Projekte hinaus zwei weitere Kampagnen 
durchführen (siehe Seite 26).  
 

É Der Baum des Engels ® : Förderung der 
emotionale Bindung zwischen Kindern und deren 
inhaftierten Eltern . 
É GAP (Global Assistance Program) : medizinische, 
soziale und  humanitäre H ilfe in den prekär sten 
Gefängnissen  
 

    Dafür brauchen wir Ihre Hilfe!  

 
Vertrauen, Geduld und Glaube waren während des 
abg elaufenen Jahres unsere Leitlinie: Also verliere 
nicht das Vertrauen, denn dafür wirst du eine grosse 

Belohnung erhalten.  (Hebreus 10:35). Zahlreiche Ermun -
terungen über Monate hinweg, aber auch die Ergebnisse 
vor Ort haben uns bestätigt, dass unsere Arbeit und der 
Anlass, für den wir kämpfen, wichtig sind:  
 

2012 hat  die  AAFIP in 12 Projekte investiert: in 
Osteuropa, in Afrika u nd i n Asie n .  
 

Die Ausdehnung  der Aktionen über drei Kontinente erklärt 
sich durch  das Interesse mehrerer Spender für die se 
Regionen, aber sie schliesst das Interess e der AAFIP  für 
andere Regionen in der Welt nicht aus.   
 

Wir wünschen Ihnen eine gute L ektüre und wenn Sie uns  
zum ersten Mal durch diesen Bericht kennenlernen, 
zögern Sie nicht uns für weitere Information zu 
kontaktieren.   

« 

»
   « 

»
  

č  

 

Wal ter Schmied i st 
Präsident der AAFIP. 

  

č  

 

Nathalie Rod Dumoulin, 
ist Direktorin der AAFIP. 
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Unterstützte  Projekte in  2012  

Auf dieser Karte der Ak tionen 2012 des AAFIP   
finden Sie in grün  die realisierten Projek te;  
 in oker die laufenden Projekte.  

 
 
Organisation 
von Feierlich -
keiten und 
Geschenke n 
für  1 300 
Kinder in 
Guinea , 
Seite 8

Film -
projektions -
ausstattung 
für 1 500 
Personen in 
einem 
Gefängnis in 
Russland , 
Seite 13

Ausbildung 
von 24 
Kindern von 
Gefange nen 
in Georgien ,  
Seite 7

Erweiterung 
eines 
Bauernhofs 
in 
Usbekistan , 
der 150 
ehemalige 
Gefangene 
beschäftigt, 
Seite 12  

Organisation 
von 
Seminaren 
zum Opfer -
Täter -
Ausgleich für 
800 
Personen in 
Kazachstan  
Seite 8     

Ausbildung 
von 200 
ehemaligen 
Gefang enen 
und 
Nahrungs -
mittel für 50 
Kinder in 
Kirgistan , 
Seite 9  
         

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Beschulung 
von 128 
Kindern in 
Liberia , 
Seite 10

Unter -
stützung  
von 20 
Familien in 
Ruanda , 
Seite 13

Versorgung 
von 1 450 
Gefangenen/ 
77 Wärtern 
in 
Athiopi en , 
Seite 6  

Versorgung 
von 3 657 
Gefangenen in 
Madagascar , 
Seite 11  

Aufklärung 
der  
Öffentlichkeit 
über die 
Gefängnis -
realität  in 
Armenien , 
Seite 6  

Weihnachts -
fest für 300 
Kinder von 
Gefangen in 
Nepal ,  
Seite 11  

 

Č
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Realisierung eines Dokumentarfilms im 
Gefängnis  
 
Armenien,  15 . Oktober 2012 bis 15 . April 2013 
Gesamtbud get: 10 800 CHF 
Spender: eine Zürcher Stiftung  

Laufendes Projekt  
 

É Der Hintergrund :  Die grosse Öffentlichkeit 
verkennt was ei n Gefangener erlebt und auf welche  
Weise er zu Einsicht und Veränderung gelangt . Die 
Gefan genen selbst leiden unter Isolierung und 
Einsamkeit. Dies war ausschlaggebend das  
künstlerisch e Talent  der Gefangenen  (Gesang und 
Malerei) in einen Dokumentarfilm einfliessen zu lassen . 
 
É Die Aktion:  Der Dokumentarfilm handel t von der 
Entwicklung eines Gefangenen auf seiner frenetischen 
und egoistischen Suche nach dem Glück trotz des Un -
rechts, das er anderen angetan hat. Nachdem er wahr -
nimmt welches Leid er über eine unschuldige Person 
und seine Familie gebracht hat, bemüht  er sich Schritt 
für Schritt um Vergebung und Versöh nung.  
 
É Das Ergebnis:  Mit dem Dokumentarfilm zeigt PF 
Armenien die Fähigkeit der Gesellschaft und des 
Menschen  zu verzeihen und die Wiederher stellung des 
Friedens einer Gemeinschaft Kraft der Versöhnung.  
 
 

Medizinische Versorgung im Gefängnis  

 
Äthiopien, 1. bis  15. Oktober 2012  
Gesamtbudget: 8 900 CHF,  
Beteiligung der AAFIP  :  3 500 CHF 
Spender: Association Sagesse, p rivate Spender  

Realisiertes Projekt  
 

É Der Hi ntergrund :  In diesem Land, in dem die Men -
schenrechte und die Demokratie ständig verletzt 
werden, werd en  die Haftumstände immer härter. Die 
Gefangenen haben keinen Zugang zu medizinischer 
Versorgung. Gesundheitsprobl eme werden durch die 
Fehl - und Mangele rnährung ausgelöst oder ver -
schlimmert.  Zudem scheinen die Gefängniswärter selbst 
für die schlechte Beha ndlung  und Quälereien an 
Gefangenen verantwortlich zu sein.  
 
É Die Aktion: Eine e uropäische Delegation bestehend 
aus sechs Ärzten, einem Zahnarzt und einer Kranken -

Der Film wurde in  

15 Tagen  

im Gefängnis von 
Erebuni  gedreht . 
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schwester  reisten nach Äthiopien um medizinische Hilfe 
in drei Gefängnissen während über zwei Wochen  zu 
leisten. Unser lokaler Partner Justice for All P riso n 
Fellowship Ethiopia (JFA-PFE) war vor Ort verant wortlich 
für dieses Projekt . Diese NGO existiert im Land seit 
1992.  
 
É Das Ergebnis: 1 450 Gefangene, sowie  77 Gefäng -
niswärter wurden durch diese Aktion versorgt. Die 
medizinische Hilfe war ein Gesc henk des Himmels für 
die Gefangenen, haben sie doch nicht mal die 
finanziellen Mittel Paracetamol zu r Schmerzlinderung zu 
kaufen.  
 
 

Ausbildung für  jugendliche 
Risikogruppen  
 
Georgie n , 27 . Ap ril 2012 bis  23 . August 2012   
Gesamtbudget: 7 394 CHF  
Spender: eine Zürcher Stiftung  

Realisiertes Projekt  
 

É Der Hintergrund : Zwischen Asien und Europa is 
Georgien eine strategische Zone. Zu den Menschen -
rechtsverletzungen zählt man die extrem schlechten 
Haftbedingungen, die Abhängigkeit der Justizverwal -
tung von der Regierung, sowie die eingeschränkte 
Redefrei heit.  
 
É Die Aktion: 14 Mädchen und 10 Jungen, Kinder von 
Häftlingen , haben während vier Monaten an 40 Infor -
matikkurse n zu zwei Stunden mit einem Lehrer pro  8 
Schüler n teilgenommen. Während Gesprächsrunden mit 
einem Psychologen und einem Geistlichen hatt en sie 
die Möglichkeit über ihre s chwierige Situation zu 
sprechen.  
Die Teilnehmer wurden durch PF Georgien auf gerechte 
Art und Weise ausgesucht mit dem Ziel Kriminalität 
vorzubeugen, den Jugendlichen  eine bessere Zukunft zu 
ermöglichen und ihnen einen Aus weg  aus dem 
Teufelskreis zu bieten.  
 
É Das Ergebnis: Durch den Erwerb der Informatik -
kenntnisse haben die Jugendlichen ihr Selbstvertr auen 
gestärkt und neue Werte kennengelernt. Sie sind nun 
auf das Berufsleben vorbereitet.  

1 450 
Gefangen e 

und 77 Wärter  
e rhie lten  

medizinische 
Versorgung  

24 
Jugendliche  

erhielten eine 
Informatikausbildu ng 

und konnten  sich zu 
ihrer Situation 

austaus chen  
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Hilfe für die Kinder der Häftlinge (Baum 
des Engels

®
) 

 
Guinea Cona kry,  November 2011 bis März 2012  
Gesamtbudget: 6 522 CHF.  
Spender: Verkäufe am solidarischen 
Weihnachtsmarkt 2011 und private Spender  

Realisiertes Projekt  
 

É Der Hintergrund: Die Republik Guineas ist trotz 
seines Reichtums an Rohstoffen eines der ärmste n Länder 
der Welt. Die politische Situation ist instabil, das Justiz -
system ineffizient: zahlreiche, jahrelange Gefangenschaf -
ten ohne Urteil haben für die Familien dramatische 
Konsequenzen. Die Situation der Kinder der Häftlinge ist 
unhaltbar: das Einkomm en der Mehrzahl der Familien der 
Häftlinge liegt unter $2 pro Tag. Aufgrund dieser Armut 
können die Kinder nicht zur Schule gehen, sie sind auf sich 
selbst gestellt und einige von ihnen werden straffällig.  
 

É Die Aktion: Am Samstag, den 14. Januar 2012 fanden 
fünf Feste des Baums des Engels ®

 für fünf Prä fekturen 
statt  dies in Zusammenarbeit mit den lokalen Kirchen. 
Ungefähr 1 500 Personen nahmen teil, darunter 1 300 
Kinder.  
 

É Das Ergebnis :  PF Guinea hat s ich mittels des 
Unterstützungsprogramms Baum des Engels ®  dafür 
eingesetzt, dass die Kinder der Häftlinge Schulmaterial, 
Kleider, Spiele und Grund austattung  erhalten. Diese 
Kinder werden während des gesamten Jahres von 
Freiwilligen begleitet und nach Möglic hkeit in ihrer 
Schulzeit unterstützt.  
 
 

Täter -Opfer -Ausgleich   
Sycamore Tree Project

®  
 
Kazac hstan,  November 2012 bis Oktober 2013  
Gesamtbudget: 3 000 CHF,   
Beteiligung AAFIP 2 000 CHF.  
Spender: Eine Genfer Firma  

Laufendes Projekt  
 

É Der Hintergrund: Das Justizsystem in  Kazachstan  
sieht für ehemalige Häftlinge keinerlei Wiedereinglie -
derungsprogramm vor. Die ehemaligen Häftlinge sind 
sich selb st  überlassen und verfallen so rasch wieder in 
die  Kriminalität. Das Sycamore Tree  Programm baut auf 
den Täter -Opfer -Ausgleich auf und schliesst diese Lücke.  

 

 

 
In den letzten 

sechs Jahren  
profitierten in 

Guinea  

150 
Kinder  

von einer S chul -
u nterstützung 

dank Baum des 

Engels
®

.   
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É Die Aktion:  Die Häftlinge und die Opfer von 
Verbrechen treffen sich regelmässig während 5 bis 8 
Wochen. Sie werden dazu aufgefordert über ihre 
Verantwortung beim begangenen Delikt nach zudenken, 
über die Auswirkung ihres Handelns auf das Opfer, aber 
auch über Vergebung und Wiederversöhnung in der Justiz. 
Die Bruderschaft der Gefängnisse in Kazachstan hat dieses 
Projekt in 8 Gefängnissen ins Leben gerufen. Die lokalen 
Kirchen stellen dabe i die Räumlichkeiten und  ehrenam -
tliche M itarbeiter zur Verfügung. Die  Semin are finden  von 
November 2012 bis Oktober 2013 statt.  
 
É Das Ergebnis :  Dies e Seminare  erlaub en  den 
Häftlingen sich ihrer Taten bewusst zu werden und 
verringern  das Risiko einer Wiederholungstat bei der 
Entlassung. Diese r A nsatz hilft auch dem 
Verarbeitu ngs prozess der Opfer und wird sehr gut von 
den Gefangenen sowie von den Strafvollzugs behörden 
des Landes aufgenommen.  
 
 

Ausbau der Wiederintegrationszentren für 
ehemalige Gefangene  
 
Kirgi stan,  15. September 2012 bis 15. Februar 
2014 Gesamtbudget: 3 000 CHF  
Spender: Eine Genfer Firma  

Laufendes Projekt  
 

É Der  Hintergrund:  Kern der Wirtschaft des Landes ist 
die Agrikultur, und die Armut bleibt sehr präsent in dieser 
ehemaligen sovietischen Republik.   
 
É Die Aktion: Während eineinhalb Jahren versucht 
dieses Projekt zwei Reintegrationszentren für Gefangene 
 unt er der Verantwortung des PF Kir gi stan  zu unter -

stützen . Diese Zentren sind entscheidend um den 
Häftlingen bei ihrer Entlassung aus dem Gefängnis zu 
helfen, insbesondere mit Hilfe der Landwirtschaft  und 
eine r Ausbildung auf diesem Gebiet.  Die landwirt -
sch aftliche Produktion der Zentren erlaubt nicht nur ein 
Einkommen für die Nutzniesser  zu erzielen, sondern 
bietet gleichzeitig Nahrung smittel  für die 50 Kinder und 
deren Mütter, welche in einem Frauengefängnis einsitzen.   
 
É Das Ergebins :  Die in der Schweiz gesammelten 
Spendengelder erlaubten es Saatgut für zwei Erntezeiten  
zu kaufen sowie die Pacht der Felder  von Septem ber 
2012 bis Februar 2014 zu finanzieren .  

800 
Häftlinge  

entdecken die 
Verantwortung und 
Versöh nung indem 

sie die Opfer 
kennen lernen.  

Jedes Jahr  

gehen bis zu 150  
Ex-

Häf tlinge 
durch solche Zentren  
vor  ihrer Entlassung  
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Beschulung der Häftlingsk inder  
 
Liberia , September 2011 bi s September 2012  
Gesamtbudget : 65 158 CHF  
Spender : Pro Victimis Stiftung , Fédération 
vaudoise de coopération, private Spender  

Laufendes Projekt  
 

É Der Hintergrund: In Liberia haben fünfzehn Jahre 
Bürgerkrieg (bis 2006) die sozialen Werte geschwächt und  
eine Gewaltsspirale verursacht, in der Kindersoldaten, 
sexuelle Gewalt und Massaker fast zur Normalität wurden. 
Eine hohe Arbeitslosenquote, Armut, eine schlechte Infra -
struktur, ein gebremstes ökonomisches Wachstum... nicht 
alle haben Zugang zu Bildung, am wenigsten die Kinder 
von Gefangenen.  
 
É Die Aktion: Gemeinsam mit ihrem Partner vor Ort  PF 
Liberia, unterstützt die AAFIP im dritten Jahr in Folge 128 
Häftlingskinder (68 Jungen und 60 Mädchen). Diese Kinder 
haben das Schuljahr im Juni 2012 beendet. Dank der 
Spender der AAFIP konnten sie im September 2012 ihre 
Schulausbildung fortsetzen. Die Kinder werden regelmässig 
von einem Schullehrer besucht, der sie betreut und ihre 
Fortschritte unterstützt.  

 

Frau Dayes berichtet  
 

Als der Vater meiner 
Kinder zu einer 
lebenslangen 
Gefängnisstrafe veru rteilt 
worden ist, fand sich meine 
Familie in e iner 
hoffnungslosen Lage 
wieder . Mein Einkommen 
(kleiner Verkauf von 
Fischen auf dem Markt) 
war nicht ausreichend, um 
die Bedürfnisse meiner 
Kinder zu decken, und 
diese sind auf 
Familienmitglieder in weit 
entf ernten Orten verteilt  

Č 
 

Wiedervereint mit ihrer 

Mutter,  konnte  die  kleine  

Hannah ( rechts im Bild ) wieder 

normal  zur Schule gehen . 

 
worden. Ein Darlehen 
unserer Kir che hat es uns 
erlaubt, die Mittel  für den 
Lebensunterhalt zu 
verbessern und die 
Schulunt erstützung von PF 
Liberia hat es uns 
ermöglicht, meine fünf 
Kinder nach und nach 

 
 
 
 
 
 
 
wieder unter mein Dach zu 
bringen.»  
Mit Tränen in den Augen 
erklärt sie  »Gott hat grosse 
Dinge vollbracht für mich 
und meine Familie und ich 
werde ihm auf immer 
dankba r sein!

 

É Das Ergebnis:  Im Verlaufe dieses Projektes haben 
Familien sich wieder versöhnt. Mit der Unterstützung der 
Häftlingskinder sich wieder in die Gemeinde einzugliedern, 
werden auch Gewalt und Verbrechen Einhalt geboten.  

 

93 %   

der Schüler 
haben das 
Schuljahr 

2012 
bestanden.  

von AAFIP 
begutachtet  
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Medizinische Versorgung  im Gefängni s 
 
Madagaskar ,  April bis Oktober 2012  
Gesamtbudget: 4 500 CHF 
Spender: eine Zürcher Stiftung  

Realisiertes Projekt  
 

É Der Hintergrund:  Die politisch -ökonomische Krise 
schwächt die Haushaltspolitik  aufgrund internationaler 
Sanktionen, die sich an die  Überga ngsregierung richten .  
 
É Die Aktion : Im Anschluss  an eine Mission zur 
me dizinische n Versorgung durch europäische Ärzte in 
den madagass ischen  Gefängnissen im September 2011 
hat  PF Madagask ar die Fortsetzung dieser Visiten in drei 
Strafvollzugsanstalten so wie in eine r Wiedererziehungs -
stätte ermöglicht . Dort war das Bedürfnis besonders 
gross. Die  medizinische Betreuung durch drei lokale Ärzte 
und sechs ehrenamtliche Mitarb eiter fand vom 20. April bis 
17. Oktober 2012 statt. Bei dieser Gelegenheit erhielten 
die Gefangenen auch ausgewogene Mahlzeiten. Anlässlich 
dieser Mission stellten die Ärzte jedoch den Tod von vier 
Gefangenen fest, welche erst kurz davor von ihnen besucht 
worden waren. Grund dafür war Fehl - und Mangelernährung 
und eine allgemein geschwächt e Gesundheit.   
 
É Das Ergebnis : PF Madagask ar führt die medizinische 
Versorgung  an den Hauptorten fort und errichtet zu -
sammen mit den Apothekern ohne Grenzen  eine 
Krankenstation im Zentralgefängnis. Diese Zusammen -
arbeit garantiert die Nachhaltigkeit der medizinischen 
Versorgung  in den Gefängnissen von Madagask ar. PF 
Madagask ar sieht auch vor , zwei ausgewogene Mahl -
zeiten pro Woche an sämtliche Gefangenen in den 
besuchten Gefängnissen abzugeben.  
 

 

Hilfe für die Kinder der Häftlinge  
(Baum des Engels

®
) 

 
Ne pal,  Dezember 2012  
Gesamtbudget: 7 650 CHF  
Spender: zwei Stiftungen in Lausanne, Kirchen der 
Region, private Spender  

Realisiertes Projekt  
 

É Der Hintergrund: Nepal ist ein armes Land, in 
welchem während mehr als zehn Jahren Konflikte wüteten 
(von 1996 bis 2006) und die Infrastrukturen in einem sehr 
schlechten Zustand zurückliessen. Diese Umstände  

3 657  
Häftlinge  

haben von 
medizinischer 

Versorgung  
profitiert  



Â 12  Â 

schwächen, ohne  Aussicht auf eine Verbesserung , in be -
sonder em MaΓe die Gefangenen sowie ihr e Familien -
mitglieder .  
 
É Die Aktion : Das Programm Baum des Engels ® hilft 
die emotionale Bindung  zwischen den Häftlingen und 
ihren Kindern zu stärken  durch die Organisation einer 
Weihnachts feier , bei welche r Geschenke an Kinder 
verteilt werden. Dieses Programm findet j edes Jahr an 
Weihnachten statt und wird  von PF Nepal  durchgeführt.  
 
É  Das Ergebnis:  Vom 10. bis 24. Dezember fanden an 
zwölf Tagen Feierlichkeiten des Baum des Engels ®  statt  sei 
es in den Ge fängnissen oder zu Hause bei den Kindern, 
welche aus verschiedenen Provinzen des Landes kommen . 
Die an Kinder verteilten Geschenke enthielten jeweils einen  
Schulrucksack, Schulmaterial (Bleistifte, Hefte, etc) und 
Winterkleider (Schuhe, Socken) oder eine w arme Decke, um 
den armen Familien zu helfen den Winter zu gut überstehen. 
Von einigen dieser Feste n wurde im nepalesischen 
Fernsehen und den nationalen Zeitschrif ten berichtet.  
 

 

Vergrösserung eines landwirtschaftlichen 
Betriebes/ Rehabilitations zentrum s  
 
Usbekistan,  15. Oktober 2012 bis 15. Oktober 2013  
Gesamtbudget: 10 000 CHF, Beteiligung der 
l AAFIP 2 500 CHF.  
Spender: Eine Genfer Firma  

Laufendes Projekt  
 
É Der Hintergrund: Usbekistan wird häufig wegen 
Verletzung des Menschenrechts kritisiert. Es f ehlt eine 
politische Opposition, die Medien werden vom Staat 
beherrscht und die Gefangenen sind häufig von Missbrauch 
oder systematischen Misshandlungen bedroht.  
 
É Die Aktion: Die Bruderschaft der Gefängnisse in 
Usbekistan baute vor zwei Jahren einen klei nen landwirt -
schaftlichen Betrieb, die den ehemaligen Häftlingen die 
Wiedereingliederung ermöglichen sollte. Jedes Jahr ver -
weilen hier 150 Personen bevor sie wieder den Weg in die 
Gesellschaft begehen. Dieser landwirtschaftliche Betrieb 
besitzt einige Sch weine, Schafe, Hühner und Hasen und 
produziert Kartoffeln und Früchte.  
 
É Das Ergebnis :  Das in dieses Projekt investierte Geld  
wird es ermöglichen 10 Hektar  Land zur Bewirtschaftung 
von Reis zu pachten. Die  zusätzliche Reis ernte  ermö g-

 

 

 
Ziel  :  

40 neue 

Bewohner  

aufnehmen.   
  

2012 konnten dank 
dieser neuen Aktion 

290 
Kinder   

von Gefangenen , 
zwischen 1 und  

16 Jahre alt (57  % 
Mädchen und 43  % 

Jungen ) das 
Weihnachtsfest 

feiern.  
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licht es 40 Bewohner zusätzlich zu ernähren und gibt 
ausserdem Futter für das Vieh.  
 

 

Ausrüs tung der Gefängnisse mit Film -
projektions austattung   
 
Russland,  15. Oktober 2012 bis 15. Februar 201 3  
Gesamtbudget: 2 500 CHF, Beteiligung des AAFIP 
CHF 1 500  
Spender: Eine Genfer Firma  

Laufendes Projekt  
 

É Der Hintergrund:  Heute hat nur einer  von 100 
Häf tlingen  in den russischen Gefängnissen die Möglich -
keit einen Film anzuschauen und die angebotenen 
Programme sind voll von Gewalt und Sex. Filme mit 
christlichen Werten würden den Häftlingen jedoch 
moralischen und spirituellen Halt geben.  
 

É Die Aktio n :  Die Gefängnisse in Russland sind mit  
grosse n Hallen  ausgestattet , welche einfach mit  einer  
Filmprojektions -austattung  einzurichten sind. Mit diesem 
Projekt gilt es eine grosse Anzahl russischer Gefängnisse 
mit modernem Multimedia -Material einzurichten, wel che 
es ermöglichen , solche Filme zu zeigen.  
 
É Das Ergebnis: Die Bruderschaft der Gefängnisse 
Russland hat die Erlaubnis erhalten ein zusätzliches Gefäng -
nis auszurüsten. So können etwa 1 000 Häftlinge, ihre 
Wächter und Familien von diesen positiven Filmen profitieren.  

 
 
Friedensförderung  
 
Ruanda, Februar 2012 bis  Februar  2013  
Gesamtbudget:  181 600 CHF 
Spender: FEDEVACO, eine Zürcher Stifung, private 
Spender  

Laufendes Projekt  
 

É Der Hintergrund:  Ruanda und seine Einwohner 
erlebten  199 4 einen der schlimmsten Völkermorde des 
Kontinents. Das Land befin det sich in einem desolaten 
Zustand und nie dagewesener Armut. Seit 2003 wurden 
über 40 000 Straftäter in Wellen freigelassen. Überle -
benede des Völkermordes treffen tagtäglich auf Völker -
mörder und zahlreiche Flüchtlinge kehren nach und nach 
ins Land zurü ck. Dieses Zusammenleben ist bei Weitem 

PF Russland konnte 

bereits 38  
Gefäng -

nisse   

im Land ausrüsten.  

von AAFIP 
be gutachtet  
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nicht selbstverständlich.  Der  Völkermord hat durch 
weitreichende Zerstörung der Infrastruktur zudem eine 
Unterentwicklung ausgelöst. Fast die Hälfte der Bevöl -
kerung lebt unter der Armutsgrenze, eine grosse Zahl der  
Ruander ist obdachlos, Analphabetismus ist weit ver -
breitet.  
 
É Die Aktion: Das durch PF Ruanda ins Leben gerufene 
Versöhnungsprojekt  besteht aus dem Bau  eines Dorfes, 
das Überlebende des Völkermordes, ehemalige Häftlinge 
und ins Land zurückgekehrte Flüch tlinge zusammenführt. 
Der Bau wir durch die Ausbil dung des Betreuungs -
personals, der Einführung eines Versöhnungsdialogs und 
einkommensfördernder Aktivitäten begleitet.  
 
 
 

Claudine Hategekimana berichtet.  

Vor 17 Jahren ist mein 
Mann im Völkermord 
umgeko mmen. Ich 
bestreite den 
Lebensunterhalt aus 
kleinen 
landwirtschaftlichen 
Tätigkeiten und der 
Reinigung des 
öffentlichen Marktes. Es 
war ein grosses Leid für 
mich, kein festes Dach für 
meine Kinder zu haben! 
Für mehrere Jahre lebten 
wir in kleinen 
Nebengebä uden und 
manchmal sogar auf der 
Strasse. Bevor ich von  

 
 

Č 

Claudine Hategekimana, hier 

vor ihrem Haus, gehört zu 

den 20 Nutzniessern des 

Projekts. Sie ist Witwe, hat 

drei Kinder und beherbergt 

ein viertes.  

 
dem Dorfprojekt von PF 
Ruanda gehört habe, 
habe ich regelmäΓig zu  
Gott gebetet, dass er uns 
ein Haus schenkt, damit 
ich meine Kinder vor 
schlechtem Wetter 
schützen kann.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Als das Haus fast fertig 
war, konnte ich es kaum 
erwarten endlich 
einzuziehen! Meine erste 
Nacht im Haus habe ich 
Gott gel obt und ihm 
gedankt für das Wunder in 
unserem Leben! 
 

 
 
 
É Das Ergebnis :  Das Projekt trägt zu den Anstren g-
ungen um die Wiedervers öhnung  des ruandischen Volkes 
bei und unterstützt einen dauerhaften Frieden, indem es 
die Lebensbedingungen derjenigen verbe ssert, die am 
Bedürftigsten sind.  
 
 
 
 

Bau eines Dorfes 

bestehend aus 20 
Häusern  
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Rückblick auf  2012  

 

 

 

 

 

 

 

Â Eines der Ziele für 2012 der AAFIP war es, seine Partner 
und die vor Ort geleistete Arbeit besser kennenzulernen. Die 
AAFIP hat daher fünf freiwillige Experten vor Ort 
geschickt, um zwei ih rer Projekte zu begutachten .  
 
Ein anderes Ziel war es, die Ko mmunikationsstrategie zu 
stärken. In diesem Zusammenhang ist nach der Reise nach 
Ruanda ein Clip unter www.aafip.ch  ins Netz gestellt 
worden. Die AAFIP ist zudem dieses Jahr mehrfach in 
Erschein ung getreten, um ihr wichtigstes Konzept, den 
Täter -Opfer -Ausgleich, bekannt zu machen.  Â 

 

 

MÄRZ : Anerkennungsbesuch in Ruanda  
 

É Eine aus drei  Personen bestehende Delegation der 
AAFIP hat sich vom 21. bis 29. März 2012  nach R uanda 
begeben, um das Projekt Friedens förderung (siehe 
Seite  13) zu begutachten . 
 
Wichtigste Ziele : die erste Pha se des Projektes , den Bau 
von 10 ersten Häusern des Dorfes, zu verfol gen und PF 
Ruanda besser kennenzulernen.  
 
Die Delegation hat sich in die Hauptstadt Kigali, aber 
auch in drei andere Regionen (Distrikte) des Landes  
begeben. Eine einzigartige Gelegenhe it, um   
 
- Die Vorteile und die Herausforderungen zu 
analsyieren, die Wiederversöhnungsdörfe rn im ruan -
dischen Kontext bieten  und deren Einfluss auf den 
Wieder aufbau des Landes,  
 
- Kontakte auf nationaler Ebene aufzubauen, um 
Mittel zu suchen, die Würde der freiheit sberaubten 
Personen wiederherzustellen,  
 
- Nationale und lokale Behörden und die in Ruanda 
tätigen internationalen Organisationen zu treffen, um 
Möglichkeiten zur Zusammenarbeit zu diskutieren.  

č 
 

Die Dele gation der AAFIP in  
Ruanda mit, von links nach 
rechts : Jean-Paul  
Reichenbach, Landwirt und  
Mitglied des Vorstands d er 
AAFIP, Nathalie Rod 
Dumoulin und Patrick 
Lessène, Professeur und 
Experte für Menschenrechte 
an der Universität Genf.  
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MAI : Vorstellung des  Täter -Opfer -Ausgleichs im CERA H H 
 
É Am 3. Mai 2012 war die Direktorin der AAFIP, Nathalie 
Rod Dumoulin, eingeladen, um im Rahmen eines Kurses 
über die traditionelle Justiz, den  Studenten des 
« Centre d enseignement et de recherche en action huma-
nitaire  » in Genf im Rahmen ihres Masters in  humanitärer 
Hilfe, über ein Projekt der Wiederverständigung in Ruanda 
zu sprechen (siehe Seite 13).  
 
Nach einem Vortrag von Prof.  Patrick Ghislain Lessène, 
Experte in internationalem Menschenrecht und Verant -
wortlicher für den Kurs über die Strafjustiz in den afrika -
nischen Ländern und in bestimmen Ländern Osteuropas 
(Balkan), hat sie ein konkretes Beispiel für den Täter -Opfer -
Ausgleich gegeben (siehe Seite 3) und dabei die mittel -
fristigen Auswirkungen auf einen Teil der Bevölkerung 
Ruandas analysiert. Sie hat gezeigt, dass der Täter -Opfer -
Ausgleich als Ergänzung zur traditionellen Justiz ver -

Ruanda : Jean -Paul Reichenbach erzählt  

Patrick Lessène, Professor 
und Experte für 
Menschenrechte an der 
Universität Genf, unsere 
Direktorin Nathalie Rod 
Dumoulin und ich sind nach 
einem Jahr Vorbereitung 
aufgebrochen. Wir haben 
zwei Dörfer besucht, die 
schon von PF Ruanda in 
Zusammenarbeit mit einer 
norwegischen Kirche als 
Partner gebaut worden 
sind. Wir haben mehrere 
Berichte von Personen 
gehört, die Opfer oder 
Täter des Völkermordes 
waren. Alle leben und 
arbeiten seit etwa sieben 
Jahren zusammen in  dem 
gleichen Viertel.  
Unser Projekt von 20 
Häusern für 2012, 
bestimmt für etwa 100 
Personen, hatte soeben mit 
dem Bau von 10 Häusern  
begonne n. Wir haben die 
ersten Nutzniesser kennen - 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
die ersten Nutzniesser des 
Projektes getroffen, und 
Ihre Be richte gehört, was 
uns erlaubt hat zu 
verstehen, wie und warum 
sie ausgewählt worden  
 
gelernt und ihrer 
Geschichten gehört, die 
uns erlaubt haben zu 
verstehen warum sie 
ausgewählt worden waren.  
Jeder der Teilnehmer bringt 
seine Kompetenzen in 
unterschiedl ichen 
Bereichen mit.   
Wir haben die tiefe Narbe  
gefühlt , die der Vö lkermord 
1994 hinterlassen hat.  

und gesehen, sowohl an 
den Menschen, als auch an 
der Wirtschaft des Landes. 
Die Woche vor Ort war 
voller Emotionen für das 
Auge und das Herz.  
Mit die eindrüc klichsten 
Momente waren der 
Besuch eines Gefängnisses 
für 3 000 Männer und einer 
Kirche, in der 5 000 
Männer, Frauen und Kinder 
innerhalb zwei Tagen Opfer 
eines Massakers wurden.  
Ich bin in der Schweiz mit 
Fragen und Vorurteilen 
aufgebrochen und mit 
ander en Gedanken, 
Fragen, Werten, sowohl 
spiritueller als auch 
emotionaler Art, 
zurückgekehrt. Ich habe 
festgestellt, welche Macht 
die Vergebung hat, die die 
Ruander praktizieren. 

 

č 
 

Jean-Paul Reichen bach  

č 

 
Mit dem Projekt der 
Wiederverständigung in 
Ruanda haben die 
Studenten die Auswirkung  
des Täter -Opfer -Ausgleichs 
konkret erfahren können.  
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standen werden kann und nic ht als ein Ersatz, was oft das 
Gespräch blockiert.  
 
Unter den 15 anwesenden Studenten, die unter anderem 
aus Burundi, aus Serbie n, aus K anada oder aus B rasilien  
stammten, war auch ein Student aus Ruanda.  
 
 
 

JUNI : Vortrag ü ber den Täter -Opfer -Ausgleich ᷂Zu einer anderen 
Art von Justiz  ᷀und ordentliche Generalversammlung der AAFIP  
 

É  Am 12. Juni 2012  fand im 5. Stock des ehemaligen 
Gefängnisses in Vevey, rue du Panorama 4, die ordent -
liche Generalversammlung der AAFIP statt.  
 
Da die Themen der Kriminalität und der Strafjustiz im Zentrum 
der Anliegen unseres Vereins bleiben, folgte auf den 
administrativen Teil der Begegnung (Buchhaltung, Aktivitäten 
und Projekte 2011) ein Vortrag von Prof.  André Kuhn, 
Lehrbeauftragter für Kriminologie und Strafrecht  an 
den Universitäten Lausanne, Neuen burg und Genf.  
 
Dieser hat einen kritischen Bl ick auf u nser Strafrechts -
system geworfen  und insbesondere auf die Verbrechens -
prävention durch die Sanktion. Er hat anschliessend ein 
neues Modell von Justiz beschrieben: den Täter -Opfer -
Ausgleich . Diese theoretische und dynamische Präsen -
tation hat das P ublikum dazu angeregt, (sich  ?) viele 
Fragen zu stellen. Die Diskussion wurde auf d em  
Umtrunk, der der Versammlung folgte,  fortgeführt.   
 
27 Personen waren anwesend, davon 18 Mitglieder und 9 
Gäste, unter denen sich unter anderem die Stadträtin von 
La Tour  de Peilz, Taraneh Aminian, befand.  
 
 
 
 

OKTOBER : Anerkennungsbesuch in Liberia  
 

É Die AAFIP führte einen Vor Ort Besuch  in Liberia durch, 
um den guten Ablauf den Projektes Back to School  
Beschulung der Kinder von Gefangenen  (siehe Seite 10) zu 
begutachten. Natacha Schott, verantwortlich für das Projekt, 
ist vom 14. bis 21. Oktober  2012 mit Evelyne Richir, Mitglied 
des Vorstands der AAFIP, in das Land gereist. Ziele der 
Reise waren, den liberischen Kontext zu verstehen, die an 
dem Projekt beiteiligten Personen (Mitarbeiter von PF Liberia,  

č 
 

Gemütlicher Moment nach 
dem Vortrag von Prof.  André 
Kuhn, der das Modell des 
Täter -Opfer -Ausgleichs 
vert eidigt (siehe Seite  3)  
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Nutz niesser und Betreuer), aber auch andere in der 
Hauptstadt Monrovia basierte Organistionen zu treffen, 
um ihre Meinung über das Projekt zu erfahren , die 
Aussagekraft der Indikat oren des Projekts zu überprüfen  
und die von PF Liberia erzielten Fortschritte fe stzustellen.  
 
Vor Ort hat die AAFIP ernsthaft engagierte Menschen 
getroffen.  Die Unterstützung für den Schulbesuch der 
Kinder ist sehr gut durchgeführt (Schulgebühr und Mate -
rial). Wünschenswert wäre eine zusätzliche Anstren -
gung  in Bezug auf die Ausbildun g  und Koordination 
der Betreuer, die die Nutzniesser in ihre Gemeinschaft re -
integrieren sollen.  
 
Die AAFIP ist mit ihrer Beteiligung an dem Projekt über einen 
Zyklus von drei Schuljahren zufrieden.  Ihre Unterstützung 

Liberia: Evelyne Richir berichtet  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Liberia erholt sich mit 

Schwierigkeiten von all den 
Jahren schrecklichen 
Bürgerkriegs. Die 
Verletzungen sitzen  tief und 
wenige wagen es, darüber 
zu sprechen. Dieser tiefe 
Schmerz führt zu einer 
leicht aufflammenden 
Gewalt.  
Viele sind für kleine Delikte 
im Gefängnis u nd warten 
hinter Gittern darauf, dass 
die Justiz sich endlich mit 
ihrem Fall befasst. Es ist 
unausweichlich, dass die am 
meisten Benachteiligten am 
längsten warten müssen  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
und der Rest der Familie 
sich in dieser Zeit im Elend 
befindet.  
Das Projekt Back to 
School  erlaubt es den 
Kindern von Gefangenen, 
eine Schule in ihrer Nähe zu 
besuchen. Sie sind stolz die 
entsprechende Uniform zu 
tragen. Wir haben mehrere 
Familien getroffen, deren 
Vater inhaftiert ist: auf die  

Frage Welchen Beruf 
möch test Du später 
ausüben? , hat der Älteste 
einer Familie uns 
geantwortet Präsident , 
der zweite Arzt  und das 
Mädchen 
Krankenschwester  Ein 

Programm voller Hoffnung! 
Viele Betreuer und 
Betreuerinnen kümmern 
sich um sie und ermutigen 
sie. Wir haben einig e 
getroffen, denen die 
Anliegen der Kinder, die sie 
betreuten, wirklich am 
Herzen lagen.  
Unser Wunsch ist es, dass 
diese Kinder schon ab ihrer 
Jugend einen Beruf erlernen 
können, um ihre Familie 
unterstützen zu können und 
in die Gesellschaft integriert 
wer den, ohne stigmatisiert 
zu werden. Dass sie sich 
sowohl physisch, 
intellektuell, psychologisch, 
emotional, wie  auch 
spirituell entwickeln. 

 

 

ċ 
 

Evelyne Richir, ici en 
compagnie du Révérend 
Francis Kollie, directeur 
exécutif de PF Liberia . 

 

Hier in Begl eitung des 
Reverend Francis Kollie, 
Direktor des PF Liberia , 

ċ Evelyne Richir  und  
         Natacha Schott.  
 

Č
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wird im Juni 2013 enden . PF Liberia be reits im Kontakt mit 
möglichen anderen Sponsoren.  
 

 
DEZEMBER : Aktionen in Schweizer Gefängnissen  

 
É PF Westschweiz hat seine Aktivitäten 2012 entwickelt. 
10 seiner freiwilligen Gefängnisbesucher sind in die offi -
zielle Gruppe von Besuchern des Gefängniss es de la 
Tuilière (Lonay) integriert worden.  
 
Zum Teil in Anlehnung an die Charta von PF Westschweiz, 
haben die Geistlichen des Gefängnisses, katholisch und 
reformiert, eine Charta entworfen, gemäss derer sich jeder 
Besucher dazu verpflichtet, sowohl gege nüber der Gefäng -
nisverwaltung als auch gegenüber dem Gefangenen ein 
bestimmtes Verhalten einzuhalten . Die Besuche  finden im 
Mittel alle zwei Wochen statt. Die ehrenamtlichen Mitarbeiter  
widmen der besuchten Person viel Zeit und das hilft dem 
Gefangenen, nach vorne zu schauen und die Hoffnung zu 
behalten. Etwa einmal im Monat wird eine Überprüfung mit 
den Besuchern organisiert, um sich auszutauschen und das 
Erlebte zu teilen. Einige ehrenamtliche Mitarbeiter besuchen 
auch die Gefängnisse in Gorgier (NE) un d Freiburg.  
 
Ein Projekt der AAFIP für 2013 zielt darauf ab, die 
Familien ausländischer Gefangener systematischer 
zu unterstützen, wenn diese ihre im Gefängnis sitzenden 
Angehörigen besuchen und weder die Schweiz noch deren 
Umgebung kennen.   

 
Am 6. Dezemb er hat Florian Hübner, Direktor des Gefän g-
nisses de la Tuilière, die AAFIP in den Räumlichkeiten des 
alten Gefängnisses in Vevey mit Fréderic Tenthorey be -
sucht, einem Gefängniswärter, der einst 17 Jahre lang in 
diesem Gefängnis gearbeitet hat. Letzterer hat zahlreiche 
schmerzvolle Erinnerungen erwähnt (Selbstmorde von Ge -
fangenen, Schlägereien, Promiskuität, Ausbrüche ), aber 
auch das gute Verhältnis zwischen dem Personal und den 
um die 30 in Untersuchungshaft befindlichen oder Verur -
teilten, die die klei ne Einrichtung zählte.  
  

 

 

DEZEMBER : Solidarischer Weihnachtsmarkt  
 

É Kurz vor den Weihnachtsfeiertagen hat der solidarische 
Weihnachtsmarkt, organisiert von der Fédération vaudoise 
de coopération (FEDEVACO) und Pôle Sud, um die 30 

č 

 
Seit 2008 ist die AAFIP in 
einem Gebäude 
angesiedelt, d as seit 1239 
Mönche beherbergte,  
 
bevor es von 1830 bis 
2004 als Gefängnis diente.  
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Vereine zusammengebracht , darunter die AAFIP, die das 
dritte Jahr in Folge an diesem Ereignis teilgenommen hat.  
 
Dieser Markt fand am Donnerstagabend, den 13. 
Dezember 2013, Freitagabend, den 14. Dezember und am 
Samstag, den 15. Dezember von 10 bis 18 Uhr statt. Zehn 
Personen h aben sich am Stand unseres Vereins abg e-
wechselt, um zahlreiche Artikel zu präsentieren, die von 
Häftlingen oder in wiedereingliederungsmassnahmen 
befindlichen ehemaligen Häftlingen in Ländern wie 
Kirgistan, Liberia oder Ruanda hergestellt wurden.  
 
Die Ei nnahmen (515 CHF für AAFIP) sind für das Hilfsprojekt 
für Häftlingskinder in Nepal bestimmt (siehe Seite 11). Â 

 
 

 
 
 
 
 
 

č 
 

Zehn Personen haben 
sich am Stand des AAFIP 
abgewechselt.  

Č 

 
Die verschiedene 
Handwerkskunst des 
AAFIP wird a uch unter 
dem Jahr in den 
Räumlichkeiten  des 
AAFIP in Vevey  zum 
Verkauf angeboten . Der 
Erlös des Verkaufs der 
Handwerksobjekte 
kommt den Projekten  
zuguten, die von dem 
AAFIP  unterstützt 
werden.   
 
Für den Versandverkauf 
kontaktieren Sie bitte  : 
info@aafip.ch   
oder 021 903 02 70  

mailto:info@aafip.ch



